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einen Fürſten ausgeübt zu ſehen, den enge Bande an 
das regierende Haus knüpften und deſſen hochherzige 
Geſinnungen dem Luxemburger Volke höchſt werth⸗ 
volle Bürgſchaften gäben. Der Präſident verlas dar⸗ 
auf die Eidesformel in franzöſiſcher Sprache. Der 
Herzog leiſtete den Eid, worauf der Präſident mit den 
Worten ſchlo, Indem wir Ihren Eid entgegennehmen, 
Monſigneur, bitten wir gelegentlich des Aktes, der Ihnen 
die Regentſchaft und die höchſte Gewalt im Großherzog⸗ 
thum verleiht, unſere aufrichtigſten Glückwünſche ent- 
gegenzunehmen. Wir hoffen zuverſichtlich, doß 
die Leitung der Geſchäfte durch Eure Hoheit den. 
Lande vortheilhaft ſein wird. Nach der Anſprache 
übergab der Staatsminiſter kg dem Regenten die 
Erwiderungsrede, welche derſelbe ſtehend verlas. Bei 
den Stellen, daß der rd ein ebenſo guter Luxem⸗ 
burger ſei, wie die Luxemburger ſelbſt, daß er ſtets 
die Wahrung der Neutralität im Auge haben werde 
und daß ſein Leben den Traditionen des Hauſes 
Oranien⸗Naſſau gemäß dem allgemeinen Wohl des 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Krefeld, 11. April. Amtliches Neſultat der 
heute hierſelbſt ſtattgehabten Erſatzwahl im 10. Düſſel⸗ 
dorfer Wahlbezirk (Stadt Krefeld): Von 324 abge⸗ 
gebenen Stimmen erhielt Rechtsanwalt Dr. Bachem 
in Köln (Centr.) 185. Landgerichts⸗Direktor Eronert 
in 5 (natlib.) 139 Stimmen, Erſterer iſt ſomit 
gewählt. 
Wien, 11. April. In den dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgelegten neuen Strafgeſetzentwurf iſt folgende 
Beſtimmung aufgenommen: Des Staatsverraths macht 
ſich ſchuldig, wer Staatsgeheimniſſe, Urkunden, Akten⸗ 
ſtücke oder Nachrichten, von denen er weiß, daß deren 
Geheimhaltung durch das Staatsintereſſe geboten iſt, 
anderen Regierungen mittheilt oder veröffenklicht. Die 
Strafe iſt Zuchthaus oder Staatsgefängniß von 1 bis 
15 Jahren. 
Peſt, 11. April. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
die Enthebung der Miniſter Szechenyi, Fabiny, ſowie 
die Enthebung Tisza's von der proviſoriſchen Leitung 


des Finanzminiſteriums, ſowie gleichzeitig die Ernen⸗ Vaterlandes gewidmet bleibe, ertönten ſowohl im Saale 
nung Julius Szaparys zum Handelsmint ter, Aleran- wie von den Tribünen begeiſterte Hochrufe, die ſich 


der Wekerles zum Finanzminſſter, Defider Szilagmis am Schluße erneuerten, worauf der Herzog, indem er 


1b ; 2 üßt] die Hand erhob, rief: Vive le Roil« Fortdauer d 
zum Juſtizminiſter. Die geſammte Preſſe begrüßt . Ude 
ohne aufelunteriüleh das neue Cabinet pa ie RR ne als er den Saal verließ. 


war die Freiwilligen⸗ 


x il. Di tirtenk 
Paris, 11. April. Die Deputirtenkammer hat ſich i ee er d 


bis zum 14. Mai vertagt. — Der Senat wird Kompagnie mit Muſikkorps 


üb zu ; iſſi Schloß und dem Kammergebäude aufmarſchirt. 9 
morgen früh zuſammentreten, um die Kommiſſion zu : 5 gebäu marſchirt. Nach 
ernennen, weiche beauftragt iſt, die Inſtruktion für 5 ar ie erſchien der Regent entblößten Sauptes 
den Senat als oberſten Gerichtshof aufzuſtellen. Rue Frbprinzen auf dem Schloßbalkon. Endloſe 


Rufe: „Vive le Rot:“, 


„Vive I 05 
von allen Seiten. RR a 


) Der Herzog, dankend und 
ließ, Unter erneuten Rufen der zahlreichen Volksmenge 
die Truppe vorbeidefiliren. Mittags machte der 
Regent einen Spaziergang durch die Stadt, begleitet 
vom Staatsminiſter Eyſchen, dem Sekretär Villers 
und dem Grafen Wolff⸗Metternich. 

Petersburg, 11. April. Der Verkehrsminiſter 
Penker iſt an einer Lungenentzündung geſtorben. 
Rom, 11. April. Dem Vernehmen nach wird 
der Zar den Biſchof von Wilna begnadigen, ſobald 
ein Einvernehmen mit dem Vatikan wegen der vakan⸗ 
| ten bier ruſſiſch⸗polniſchen Biſchofsſitze erzielt iſt. 
Rom, 11. April. Der König reiſt noch nicht in 
f Monat nach Berlin. — Aus Schoah in 


ertönten 


London, 11. April. Unterhaus. Ferguſſon er⸗ 85 
grüßend, 


klärte, die Regierung der Vereinigten Staaten von 

Nord-Amerika Er eine internationale maritime Con⸗ 
ferenz auf den 16. Oktober d. J. anberaumt. Die 
Delegirten der Vereinigten Staaten würden das Pro⸗ 
gramm derſelben entwerfen. Balfour machte die Mit⸗ 
heilung, daß Londonderry, der den Poſten des Vice⸗ 
königs von Irland urſprünglich auf zwei Jahre über⸗ 
nommen habe, nur auf eine ſtarke Preſſion der Re⸗ 
gierung hin eingewilligt habe, länger zu bleiben; aber 
es ſei nicht zu erwarten, daß der Vicekönig noch lange 
im Amte verbleiben dürfte. Eine Demiſſion habe er 
jedoch noch nicht gegeben. 

: Luxemburg, 11. April. Bei dem Empfang des 
Präſidiums der Kammer be rüßte Präſident Servais 
den Herzog mit einer her, lichen Anſprache und drückte 
die Zuverſicht aus, daß der Herzog bei der Bevölke⸗ 
ruug diejenigen Gefühle der Sympathien finden möge 
welche den Aufenthalt im Gro herzogthume an enehm 
machen werden. Der Herzog erwiderte, er danke herz⸗ 
5 für die ausgeſprochenen Gefühle, ſeine Br 

orge werde auf das Glück des Landes und der Be⸗ 
wohner gerichtet ſein. Alle Anreden und Antworten 

fanden in franzöſiſcher Sprache ſtatt. . 

Luxemburg, 11. April. 


Abeſſynien wird gemeldet, daß Menelik durchaus ab⸗ 
geneigt ſei, von ſeiner bisherigen zweideutigen Stellung 
abzuſtehen. 

Bukareſt, 11. April. Hier eirculirt das Gerücht, 
am Sonntag ſei in Gatſchina ein Bomben-Attentat 
verübt worden, wobei der Zar verwundet worden 
ſei. Der Zar habe jedoch befohlen, die Affaire geheim 
zu halten. Der Thäter ſoll ein Garde⸗Officier ſein. 

Belgrad, 11. April. Der bulgariſche Ruſſophile 
Zankow iſt plötzlich von hier Be: al 15 


Die Eidesleiſ e a 
Ae de 1 n 3 Uhr 1 ns bekannt. | 
| er Kammer ſtatt. In ſeiner Anrede ; 
18 ‚ae: Herzog betonte der Präſident Servais, die e e ee 


ſchätze ſich glücklich, die durch die 


Krankheit „Volkszeitung.“ 


des Gr öthi N 
m 9 Aegentſchaft durch Am 17. März d. Is. wurde die „Volkszeitung“ 
iſt geſchehen? Sind Sie krank?“ Alma warf heftig 


Die Familie des Ge 
e 
Roman von Hermine e. ö Sie Gar i 


ER vor dem Kaminfeuer in einen Stuhl. N 
achdruc verboten. Theater,“ ſagte ſie in gebrochenem Tone, „ſie war 
dort mit Graf Salm! Die Taube in den Klauen 
des Habichts! Welch furchtbares Verhängniß führte 
ſie zu ihm? Wir ſind verloren — verloren!“ „Wer 
war mit Graf Salm?“ fragte Betty erbleichend. „Mi⸗ 
randa — meine Tochter! Mein unſchuldiges, ver⸗ 
trauensvolles Kind! O, barmherziger Himmel, warum 
mußte es die Hand meiner Tochter ſein, die ihren 
Vater zu Grunde gerichtet!“ Ten 
„Fräulein Miranda mit Graf Salm“, rief die Nä⸗ 
herin ganz verblüfft aus. „Was muß geſchehen? 
Wollen Sie noch dieſe Nacht in die Waldvilla fahren, 
um den armen Herrn zu warnen?“ „Nein, Betty,“ 
verſetzte Alma. „Ich muß Miranda zuerſt ſehen; 
muß wiſſen, was ſie dem Grafen geſagt hat. Sie 
weiß ſo wenig, daß ſie uns vielleicht noch nicht ver⸗ 
rathen hat. Und doch, wie hätte ſie die Aufregung 
über unſere ſeltſame Bewegung heute Abend verbergen 
ſollen, wenn ich vor Entjeßen, ſie in dieſer Geſellſchaft 
zu ſehen, ohnmächtig wurde. Graf Salm iſt ein arg⸗ 
wöhniſcher, alter Mann. Er wird ſetzt bereits von 
ihr erfahren haben, daß ich ihre Mutter bin — die 
Schauſpielerin! Wie lange wird er dann brauchen, 
daß er erräth, wer ihr Vater iſt. Sie hat Guſtav's 
Augen. Mein armer, armer Guſtav!“ 1 
„Wieſo wollen Sie Miranda ſehen, gnädiges 
Fräulein?“ fragte Betty. „Baron Dagebert hat mir 
auf dem Wege ins Theater gejagt, daß ſein Onkel in 
der Stadt angekommen ſei und in welchem Gaſthofe 
er wohnt. Ich muß hingehen, Betty. Ich werde 
mich in Miranda's Zimmer führen laſſen, um ſie da⸗ 
ſelbſt zu erwarten, bis ſie aus dem Theater nach 
Hauſe kommt. Es wird nicht ſchwer ſein, eine ge⸗ 
heime Unterredung mit ihr zu haben. Wenn ſie et⸗ 
was gejagt hat, was uns verrathen kann, muß Guſtav 
Deutſchland morgen verlaſſen. O, mein Gatte! O, 
meine Kinder!“ 

Alma ſprang auf und lief händeringend, ein Bild 
grenzenloſer Verzweiflung, auf und ab. Mit Thränen 
in den Augen, unfähig der geliebten Herrin Troſt zu 
ſpenden, ſaß Betty da. Tiefe Stille herrſchte eine 
geraume Weile in dem Gemach. Da wurde plötzlich 
an die Thür geklopft. „Es iſt mein Vater,“ rief 


—— 


(27. Fortſetzun ) 
Sofort gelangte er zu 105 5 di 
Beiden in irgend einer wis ti 1 5 Fele 50 5 
zu einander & ) ’ und nahen Beziehung 
15 r ſtanden, und beſchloß, dieſes Geheimniß 
5 5 1 ſo zufällig entdeckt hatte, zu ergründen. „Ich 
ha de heute eine höchſt wichtige Spur entdeckt,“ dachte 
= als er Alma über die Freitreppe ihres Hauſes 
ſchiar führte. „Es iſt merkwürdig, wie mir das Ge⸗ 
Pick in dieſer Angelegenheit in die Hände arbeitet. 
bal meine ſchöne, geheimnißvolle Alma; ich werde gar 
8 lles ergründet haben, was Du jo ſorgfällig 
erbirgſt! Ich werde alle Deine wohlverwahrten Ge⸗ 
eimn dann wirſt Du mich, um 
Verſchwiegenheit zu erkaufen, ſofort hei⸗ 
feucht Jahre lang habe ich Dir gehuldigt; mein 
Orients Werben wurde bereits zum Geſpötte der 
heran ſhaſt, aber jetzt naht der Tag meines Triumphes 


iſſe ergründen, und 
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Tons dn, Dagobert wünſchte Alma in bedeutſamem 
flärte d 15 ſerung, ließ ihren Arm los und er⸗ 


„Du mußt 
Dagobert wird Dich ent⸗ 
werde Dich auf Deine Zimmer 


zu woll N 9 des Senators im Salon erwarten 
entſernte. Worauf Alma ſich am Arm ihres Vaters 
kleidezimmer ſaß arbeitend in dem An⸗ 
ihren ale des Fräulcins, als Alma, nachdem fie 

a ie wos aft eee ler 
erſchrocken de as iſt geſchehen?“ ſchrie fie 
ihrer Herrin Ice ſie in das todtenbleiche Geſicht 


Ich fühle 
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uſerale 


koſtet 10 Pf. — 


om königlichen Polizeipräſidium zu Berlin als Landes⸗ 
poltzelbehörde mit Beſchlag belegt und ihr ferneres 
Erſcheinen angeblich auf Grund des Sozialiſtengeſetzes 
verboten. Am 10. April d. Is. wurde dieſes Verbot 
in Folge einer Beſchwerde der „Volkszeitung“ durch 
die höhere Inſtanz der Reichscommiſſion wieder auf⸗ 
gehoben, und die „Volkszeitung“ erſcheint nach drei⸗ 
wöchentlichem Schlummer wieder an der Heffentlich⸗ 
keit. Das Polizeipräſidium war alſo geſetzlich im 
Unrecht, als es ſein Verbot erließ; und indem es das⸗ 
ſelbe verfügte, ſchädigte es die „Volkszeitung“ um den 
Ertrag dreiwöchentlichen Erſcheinens. Es entſteht 
nun die Frage, wer entſchädigt die „Volkszeitung“ 
für den gehabten Verluſt? Dieſe Frage wird nicht 
durch irgend welche Sympathie für die Letztere ver⸗ 
anlaßt, denn dieſelbe hat in letzter Zeit ihren demo⸗ 
kratiſchen Standpunkt in recht gehäſſiger Weiſe mit 
ſehr wenig gewählten Worten geltend gemacht und 
ſich dadurch in der Preſſe eine Einzelſtellung errungen; 
es iſt vielmehr eine prinzipielle Betrachtung, welche 
die Frage nach der Entſchädigung aufwirft. Der Be⸗ 
amte iſt verpflichtet, nach dem Buchſtaben des Geſetzes 
ſeine Pflicht zu erfüllen; Letzterer geſtattet aber oft⸗ 
mals eine verſchiedenartige Auffaſſung. Je einſeitiger 
alſo ein Beamter geartet iſt, deſto einſeitiger wird 
auch ſeine Geſetzesauffaſſung ſein und dadurch Nach⸗ 
theile für das Allgemeinwohl bergen. Er wird leicht 
geneigt ſein, in rs Beamtenqualität zu Gunſten 
des Geſetzesbuchſtaben Mißgriffe zu Ungunſten des 
Privatmannes zu thun. Der Beamte genießt durch 
das Geſetz ausreichenden Schutz gegen den Privat⸗ 
mann; Letzerer gegen Erſteren nicht, denn die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Beamten für ihr Thun iſt eine 
ſehr beſchränkte. Das iſt ungerecht. So gut der 
Privatmann Fehler in ſeinem Beruf durch Verluſte 
büßt, ſo gut muß auch der Beamte Mißgriffe in der 
Ausübung ſeines Amtes mit ſeinem Geldbeutel und 
ſeiner perſönlichen Freiheit auszugleichen verpflichtet 
eig. Maß für Maß! ( 

Man wird einwenden, daß der Beamte, welcher 
perſönlich haftbar gemacht zu werden befürchten muß, 
in der Ausübung ſeines Amtes zaghaft werden würde. 
Wir halten dieſen Einwand nicht für ſtichhaltig, 
weil wir von dem Durchſchnitt unſerer Beamten eine 
beſſere Meinung haben. Derjenige Beamte, welcher 
in Ausübung ſeines Amtes zaghaft und ſcheu wird, 
weil er perſönlich und mit ſeinem Geldbeutel haftbar 
gemacht zu werden befürchtet, während er ſchneidig iſt, 
wenn blos die Schädigung eines Anderen auf dem 
Spiele ſteht, wäre ein ganz 1 a Beamter, 
deſſen ſchnöde Zaghaftigkeit keinen größeren Schaden 
anrichten könnte, als feine noch ſchnödere Schneidigkeit. 
Im Mebrigen hätten wir auch gar nichts dagegen, 
wenn an Stelle des beauftragten Beamten, an deſſen 
guten Glauben wir von vornherein nicht zweifeln, 
der beauftragende Staat die Verantwortung über⸗ 
nähme. Der Staat iſt es, welcher die Beamten anftellt, 
der Staat iſt es, welcher ſie prüft, der Staat iſt es, 
welcher ganz allein erwägt, ob ein Beamter auch die 
nöthigen intellectuellen Fähigkeiten beſitzt, welche das 


Alma leiſe aus. 1 N 
geht, daß ich ihn aber nicht empfangen kann. - 
Betty eilte zur Thüre, um ſie zu öffnen. Ein 
Diener ſtand auf der Schwelle, der ein zuſammen⸗ 
gerolltes Papier in der Hand ‚hielt. „Eine junge 
Dame iſt unten, welche das gnädige Fräulein dringend 
bitten läßt, ſie zu empfangen. Sie bat mich, dieſen 
Zettel perſönlich abzugeben.“ Betty nahm ihm das 
Papier aus der Hand und brachte es Alma; dieſe 
entrollte es und las das einzige deutlich geſchriebene 
Wort „Miranda“. „Führen Sie die junge Dame 
herauf,“ ſagte das en ſcheinbar im ruhigſten 
Tone; „ich werde ſie empfangen.“ an 
Der Diener hl ſich; wenige Minuten ſpäter 
wurden draußen Schritte hörbar, dann wurde leiſe an 
die Thüre geklopft. Betty öffnete haſtig. um den Be⸗ 
ſuch A Alma wandte ſich raſch der Thüre 
zu, im erſten Augenblicke entſchloſſen, der Tochter, die 
durch ihre Unerfahrenheit ſolchen Jammer über ſie 
heraufbeſchworen hatte, mit Strenge entgegenzutreten. 
Aber als Miranda den Schleier zurückgeſchlagen hatte, 
und Alma in das erblaßte, von tiefſtem Schmerz faſt 
entſtellte Geſicht ihres Kindes ſchaute, da fühlte ſie, 
daß ſie dem Mädchen nicht zürnen könne. Sie breitete 
die Arme nach ihr aus und Miranda ſtürzte der 
Mutter ſchluchzend an den Hals. „Biſt Du es wirk⸗ 
lich, Mama?“ rief ſie ſich krampfhaft anklammernd. 
„Ich hoffte noch immer mich getäuſcht zu haben. O 
Mama!“ Das Mädchen brach in einen Thränenſtrom 
aus. Alma führte ſie zu einem Sopha, ſetzte das 
Mädchen dicht an ihre Seite und ließ ſie einige Mi⸗ 
nuten lang fortweinen, ihr mittlerweile zärtlich die 
Wangen ſtreichelnd. Alle Verzweiflung und aller 
Schmerz ſchien plötzlich von Alma gewichen zu ſein. 
Nach einer langen Pauſe hob Miranda endlich den 
Kopf empor und fragte in bebendem Tone: „O Mama, 
biſt Du wirklich die Tochter des Senator Brandes? 
„Ja, mein Kind,“ war die ruhige Antwort. „Und 
keine Schauspielerin? — o, Mama!“ „Ja, ich bin 
eine Schauspielerin, Miranda; nur daß ich nicht auf 
der Bühne eines Theaters ſpiele.“ „Und, Mama, Du 
warſt einſt die Braut Graf Guſtav Salms? Nr 
Miranda.“ „Und Du biſt jetzt mit Dagobert verlobt? 
rief das een e vor Schmerz erſtickter Stimme 
aus. „O, Mama!“ 
„Ich bin nicht mit Baron Dagobert verlobt, Mi⸗ 
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„Sagen Sie ihm, daß es mir beſſer 
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41. Jahrg. 


ihm anvertraute Amt bei ihm vorausſetzt. Wird hier 
ein Irrthum begangen, ſo iſt es der Staat, der den 
Irrthum verſchuldet hat; und wenn aus dem Irrthum 
eine Schädigung entſpringt, ſo iſt der Staat Schadlos⸗ 
haltung ſchuldig. Wir laſſen hier noch einige Preß⸗ 
ſtimmen folgen: 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: „Wenn wenigſtens über⸗ 
all ein Vermögensnachtheil von Privaten zur Aus⸗ 
gleichung gelangte, ſo würden die für die Staatskaſſe 
erforder 15 85 Summen einen Maßſtab gewähren für 
die Sorgſamkeit und Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher 
die Staatsverwaltung die Geſetze handhabt. Der St 
ſorgt jetzt dafür, daß für die Unfälle aus Privat- 
betrieben auch bei Verſehen oder Fahrläſſigkeit Ent⸗ 
ſchädigung geleiſtet wird; aber die Staatsgeſetzgebung 
hat 110 bisher nicht gekümmert um den Erſatz für 
95775 der geſchilderten Art, welche den Bürger in 
Folge falſcher Anwendung der Geſetze ſeitens der 
Beamten treffen. Allerdings, der einzelne Beamte iſt 
dem Privaten auch jetzt civilrechtlich verantworlich für 
den Schaden, der ihm aus ungeſetzlichen Amtshand⸗ 
lungen erwächſt. Aber der Weg, um zu dieſem Erſatz 
zu gelangen, iſt verbarrikadirt dadurch, daß die Regie⸗ 
rung in jedem Falle, wo ſie eine Schadenerſatzklage 
nicht für berechtigt hält, den Conflict erhebt und da⸗ 
durch den Fortgang des Prozeſſes abhängig macht von 
der Vorentſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, ob 
der Beamte ſich einer Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefug⸗ 
niſſe ſchuldig gemacht hat. Schon die Verſchleppung, welche 
hierdurch herbeigeführt werden kann, wirkt mit allen 
Weitläufigkeiten und Umſtändlichkeiten abſchreckend auf 
die Anſtrengung von Schadenerſatzklagen gegen Beamte. 
Als im Abgeordnetenhauſe am 21. März der Ab⸗ 
geordnete Rickert bei der Erörterung des Verbots der 
„Volksztg.“ von der Regreßpflicht der Beamten ſprach 
in Fällen einer flagranten Verletzung der Geſetze, da 
erſcholl von Seiten der rechten Seite höhniſches Ge⸗ 
lächter. Abg. Munckel aber meinte, in einem Falle 
wie demjenigen der „Volksztg.“ könne es wohl an⸗ 
gebracht ſein, die Frage vor den ordentlichen Richter 
zu bringen, ob der Polizeipräſident ſich bei der Hand⸗ 
habung des Sozialiſtengeſetzes eines dolus malus oder 
einer culpa lata ſchuldig gemacht habe, d. h. mit Vor⸗ 
ſatz oder aus grobem Verſehen dem Geſetz nicht ent⸗ 
ſprechend gehandelt habe. Das Allgemeine Landrecht 
kennt ſogar eine weiter gehende Verantwortlichkeit, 
denn es beſtimmt im Theil II, Tit. 10, 8 88: „Wer 
ein Amt übernimmt, muß auf die pflichtmäßige Füh⸗ 
rung desſelben die genaueſte Aufmerkſamkeit widmen.“ 
Ebenſo beſtimmt § 89: „Jedes dabei begangene Ver⸗ 
ſehen, welches bei gehöriger Aufmerkſamkeit und nach 
den Kenntniſſen, die bei der Verwaltung des Amtes 
erfordert werden, hätte vermieden werden können und 
ſollen, muß er vertreten.“ 

Das „Berliner Tagebl.“ äußert ſich folgender⸗ 
maßen: „Der Mißgriff des Polizeipräſidiums iſt durch 
die höhere Inſtanz berichtigt, und das verletzte Rechts⸗ 
bewußtſein hat ſeine Sühne erhalten. Zu bedauern 
iſt nur, daß, was ſchließlich doch geſchehen mußte, 
nicht ſofort geſchehen iſt, daß die Entſcheidung einer 


randa“, erwiderte Alma ernſt. „Die Stunde iſt ge⸗ 
kommen, wo ich Dir mein Geheimniß offenbaren muß, 
obwohl ich Dir dieſe Laſt von Kummer gerne noch 
länger erſpart hätte. Aber erſt wollen wir von Dir 
prechen, Miranda. Warum biſt Du auf ſolch heim⸗ 
liche Art vom Elternhauſe fortgegangen?“ „Well ich 
glaubte, daß wir arm ſind, und ich es für meine 
Pflicht hielt, mir ſelbſt mein Brod zu verdienen.“ 
„Ich erkenne Deine Beweggründe an“, ſagte Alma, 
„aber Du haſt damit dennoch ein großes Unrecht be⸗ 
gangen. Eltern ſind der natürliche Schutz ihrer Kinder, 
und Du hätteſt der Einſicht Deiner Eltern vertrauen 
müſſen, Miranda, anſtatt Dich jo unvorſichtig in die 
Welt zu wagen, um Dein Brod verdienen zu wollen. 
Ich fürchte mein Kind, daß Du mit Deiner unüber⸗ 
legten Handlung Deinen Vater, Deine Brüder, Dich 
ſelbſt und auch mich zu Grunde gerichtet haſt!“ „Zu 
Grunde gerichtet! O, Mama, wieſo?“ rief Miranda 
angſtvoll aus. „Ich will es Dir erklären; aber erſt 
erzähle mir, wie Du unter Graf Salms Schutz kamſt.“ 

Miranda erzählte ihrer Mutter ausführlich von 
ihren Erlebniſſen, ſeit fie das Inſerat gefunden bis 
zur jetzigen Stunde; auch daß ſie in dem ehemali eu 
Zimmer Guſtav Salms wohnte, deſſen Bild ihr ſolch 
einen Eindruck machte; von Frau Röder's Erzählungen 
und Graf Salm's Eröffnungen über ſeinen Neffen, 
ſowie deſſen Erbitterung über ihn. „Und man fan 
ſich nicht wundern, Mama,“ ſchloß Miranda, „daß 
Graf Salm jo empört iſt. Er hat dieſen Guſtav jo 
geliebt und wie hat er ihm dieſe Liebe vergolten? Es 
thut mir ſo leid um Graf Salm, Mama. Ich liebe 
ihn jo ſehr —“ Alma drückte ihre Tochter faſt ent 
ſetzt von ſich. „Du liebſt ihn — unjeren Feind! 
rief fie erſchrocken aus. „Du liebſt denjenigen, der 
uns vernichten will?“ „Ich verſtehe Dich nicht, 
Mama. Graf Salm ſprach voll Bewunderung von 
Dir — von der ſchönen Alma Brandes. Er hat mich 
ſchon ſehr liebgewonnen. Wie ſollte er uns zu Grunde 
richten wollen?“ „Du verſtehſt mich nicht — ſcheinſt 
mich nicht verſtehen zu wollen!“ rief Alma aus, voll 
Erregung in das ſchöne Geſicht ihrer Tochter ſchauend. 
„Dein Vater — mein Gatte, iſt kein anderer als 
Guſtav Salm.“ 


— 


(Fortſetzung folgt.) 


ein Comitee gebildet. — Unter dem Vorſitz des Herrn ; Redner ſchilderte zunächſt die Verhältniſſe des Römi⸗ 
Regierungsrath Dr. Adler tagte heute das Schieds⸗ ſchen Staatsweſens zur Zeit der erſten Kaiſer, ſowie 
gericht der nordöſtlichen Bauberufsgenoſſenſchaft, Section | auch den Zuſtand des damaligen Germaniens, in 
und verhandelte u. a. folgende Fälle: Der Arbeiter welches die Römer ſo gerne vorzudringen ſuchten, 
Fiebrandt verunglückte am 1. Februar v. J. im Be⸗ durch die dort wohnenden Barbaren aber energij 
triebe von A. Hildebrandt⸗Chriſtburg, indem er zurückgedrängt wurden. Die Germanen befanden ſi 
beim Hinauſſchaffen von Holz auf die Schneidemühle damals noch in voller, ungebändigter Freiheit und 
den Unterſchenkel brach, der ihm deshalb theilweiſe] ftießen in geſchloſſenen Volkshaufen immer von Neuem 
amputirt werden mußte. Ihm wurden 60 Procent vom Norden (Hannover, Dänemark, Pommern) her in 
Rente gewährt, während er die ganze Rente (100 Pro⸗ typiſchem öſtlichen Bogen gegen die römiſchen Vor⸗ 
cent) beanſprucht, indem er ausführt, daß an dem dom poſtenketten, ſo daß ſich die Römer ſchließlich bis an 
Unterſchenkel übrig gebliebenen Stumpf ein Stelzfuß die Mainlinie zurückzogen und ihren Beſitzſtand gegen 
nicht befeſtigt werden könne, weil die Wunde nicht die nördlichen Feinde durch einen Grenzwall zu ſichern 
verheilt ſei. Obwohl Herr Baumeiſter Berndts als trachteten. Von demſelben find in dieſem Jahrhundert 
Vertreter der Section geltend macht, daß F. ſich im | vielfach alte Ueberreſte aufgefunden worden, namentlich 
Sitzen auch würde Geld erwerben können 3. B. durch haben ſich Dr. Meyer, Mommſen und Oberſt v. Kohauſen 
Korb⸗ und Rohrflechten, giebt das Schiedsgericht dem] um feine Erforſchung verdient gemacht. Nach aufge⸗ 
Antrage des F. Folge, indem es das Heilverfahren fundenen Münzen (darunter eine von Claudius Gothi⸗ 
noch nicht für völlig abgeſchloſſen erachtet. — Der cus) u. dergl. wurde dieſer ei Grenzwall“ etwa 
Arbeiter Auguſt en erlitt, nachdem er am Sonn⸗ 170 n. Chr. Geburt unter dem aiſer Domitian auf⸗ 
abend, den 10. März 1888, aus dem Betriebe von geführt, zur Abwehr eines Vorſtoßes des damals in 
Nitſch zu Elbing entlaſſen, am darauf folgenden unſerer Gegend anſäſſigen Gothenvolkes, der die mittel⸗ 
Montag, wo er vom Arbeitgeber auf dem Arbeitsplatze, germaniſchen Volksſtämme in unruhige Bewegung 
ohne wieder eingeſtellt zu fein, geduldet wurde, beim brachte. Von demſelben ſeien in der Entfernung von 
Holzhauen, zu dem er nicht beauftragt war, eine Ver⸗ Rheinbach bis Lorch ca. 150 Kaſtelle entdeckt. Die⸗ 
letzung des einen Auges. Hein verlangte infolgedeſſen ſelben ſeien ſtets in der Nähe von Trinkwaſſer, un⸗ 
Rente, die ihm aber weder von der Genoſſenſchaft, mittelbar hinter dem Grenzwall (auch Pfahlgraben ge⸗ 
noch heute von dem Schiedsgerichte zugebilligt wurde, nannt) angelegt, von allen Seiten zugänglich und zur 
weil H. ſich den Unfall nicht als angeſtellter Arbeiter] Offenſive eingerichtet. Ein ſolches Kaſtell ſei auch die 
zugezogen habe. — Für dieſen Sommer ſteht uns Saalburg geweſen, deren Reſte in nächſter Nähe 
6 wiederum der Beſuch größerer Geſchwader in Aus⸗ von Homburg aufgefunden wurden, in der Form eines 
Schluß die Discuſſion vertagt werden. ſicht. Außer dem llebungsgeſchwader, welches aus Rechtecks mit abgerundeten Ecken von 700 Meter Um⸗ 
= den een „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich fang, ringsum mit Doppelgraben, Bruſtmauer mit 
Politiſche Tagesüberſicht. der Große“, „Preußen“ und dem Aviſodampfer „Bieten“ gun und Raum für ca. drei Kohorten (ca. 1000) 
Inland. beſtegt, wird auch das Manövergeſchwader, zu welchem] Soldaten, Exercierſchuppen, Kaſino, Badeanstalt, Ver⸗ 
Berlin, 11. April. die Kreuzerkorvette „Irene“ gehört, deren Comman⸗ gnügungsplaß x. Der Vortragende giebt nun eine eins 
— Ueber die Aufhebung des Verbots der dant Prinz Heinrich iſt, in der Zoppoter Bucht zu | gehende Beſchreibung derſelben an der Hand von Zeich⸗ 
„Volks⸗Zeitung“ ſoll, wie die „Voſſiſche Zeitung“ größeren Uebungen eintreffen. Hierzu wird noch die nungen und Kreideſkizzen. Zwiſchen den Kaſtellen befanden 
erfährt, am Mittwoch Abend zugleich dem Kaiſer und Torpedoboots⸗ d otille treten und ferner die Schulſchiffe] ſich in kleinen Abſtänden die Wartthürme, auf denen 
dem Reichskanzler Bericht erſtattet worden ſein. F Garn April . 3 Mann Beſatzung Rumdfehau hielten und feindliche 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Abände⸗ * irſchau, 10. Peil, Von der Deputation des Annäherungen durch Rauchfeuer einander und den 
rung des Branntweinſteuergeſetzes, ſowie die eteranenvereins Auffig (Böhmen), die zur Enthüllung Kaſtellen zur Alarmirung ſignaliſirten. — Der Vor⸗ 
Beauftragung des Staatsſecretirs Contre Admirals des Denkmals in Lunau am 2. Dezember 1888 hier ſitzenden dankt dem 33 für die Schilderungen 
Heusner mit der Stellvertretung des Reichskanzlers anweſend war, iſt dem hieſigen Magiſtrate ein Bild, und theilt mit, daß dem Verein die nachgeſuchten 300 
im Bereich der Marineverwaltung auf welchem ſich die Photographien der fünf Herren, Mark vom Provinziallandtag zu Alterthumsforſchungen 
— Nach der „Kreuzztg.“ Eike bel dem demnöchſt welche damals hier waren, befinden, als Erinnerung in der Umgegend bewilligt ſeien, und daß von ver⸗ 
zu erwartenden Rücktritt des Oberhof⸗ und Haus⸗ an die Denkmalsenthüllung überſandt worden. Das ſchiedenen Seiten dem Vereine Geſchenke zugegangen 
marſchalls v. Liebenau, welcher ſich ee ſeit etwa Bild wurde im hieſigen Stadtverordnetenſaale anges ſeien, u. A. durch Herrn Alexander Mueller eine 
14 Tagen mit ſeiner Familie in Wiesbaden aufhält, bracht. — Die angekauften Kartoffeln für die, welche Sammlung Kameruner Induſtrieartikel, die zur An⸗ 
der Obercommercienrath Graf zu Eulenburg in deffen im vorigen Jahre bei der Ueberſchwemmung gelitten ſicht auslagen und nicht geringes Staunen über die 
Stelle treten 9 1 an 15 W De 15 . den Ba et 6 Er 55 
1 Ä . „Ver- | Heilung; auf Dirſchau und die Ortſchaft Czattkau ent⸗ errn Janzen wurde auch eine Anza ön 
BASE om Home n edi fallen ca. 400 Centner. In der Pieckler Niederung erhaltener Königsberger Urkunden, Siegel u. |. w. zur 
vierprocentigen Stadtobligationen, über 121 Mill.] ſtehen bereits mehrere Häuſer wieder unter Waſſer, Anſicht gebracht. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die 
Mark betragend, in dreieinhalbprocenti 5 Stadtobliga⸗ weshalb die Wohnungen geräumt werden mußten. Winterſitzungen des Alterthumsvereins. 
eren 9 Man befürchtet, daß die nochmalige Ueberfluthung | Die „Liedertafel“ hielt geſtern ihre ſtatuten⸗ 
de n der Centrumsfraection des Reichs⸗ dieſer Niederung den Winterſaaten ſehr ſchädlich ſein mäßige Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde 
tages angeblich eingetretene Uneinigkeit bezeichnen wird. il 9 i des Vorſtehers, 27855 Anton Schmidt, durch 
hervorragende bayriſche Centeumsführer — einem Thorn, 10. April. In der heutigen Sitzung Erſtattung ſtatiſtiſcher Nachrichten eröffnet. Danach 
Münchener Telegramm der „Magd. Big“ zufolge — der Stadtverordneten wurde über den Bau einer zählte der Verein zu Beginn des Vereinsjahres am 
als jo ſchroff, daß eine Spaltung des Centrums nur Straßenbahn vom Stadtbahnhofe nach dem Ende 1. April 1888 72 active und 193 paſſive Mitglieder. 
noch durch 25 päpſtliches Vaztuiſchentoeten verhindert der Bromberger Vorſtadt verhandelt. Die Firma Ausgeſchieden find davon im Laufe des Jahres 11 
Haberſtadt u. Contak aus Berlin hat ſich bereit erklärt, 


e e ; active und 19 paſſive Mitglieder, neu eingetreten da⸗ 
Jun den deutſchen Münzſtätten wurden im dieſelbe, gleichwie in Bromberg, zu erbauen, wenn die | gegen 6 active und 19 paſſive Mitglieder, jo daß dem 


Stadt ein Drittel der Baukoſten (80⸗ bis 100,000 M.)] Verein am 1. April 1889 angehören 67 active und 
als Darlehn hergiebt oder ſich finanziell in derſelben | 193 paſſive Mitglieder. Aus dem von dem Kaſſirer 
Sede als Mitunteruehmerin betheiligt und eine für] Reimer erſtatteten Kaſſenberichte entnehmen wir, daß 

traßenbahn . Regulirung der Chauſſee die Einnahmen 2546,57 M., die Ausgaben dagegen 
am Anfange der Bromberger Vorſtadt, welche etwa | 2454,31 M. betragen haben, fo daß das Vereins⸗ . 
58,000 M. koſten würde, ausführen läßt. Auf ſo be⸗ 2812 am Schluſſe des abgelaufenen Bereinsjahres 
deutende Forderungen glauben die ſtädtiſchen Behörden | 92,26 M. und einſchließlich 21,50 M. Reſtbeiträgen, 
nicht eingehen zu können, wenngleich fie das Unter⸗Tin Summa 113,76 M. beträgt. Die Reiſeſparkaſſe 
nehmen gern fördern möchten. Die Stadtverordneten⸗ hat einen Beſtand von 88 M., an welchem ein Mit⸗ 
Verſammlung beſchloß deshalb, der Firma mitzutheilen, glied mit 47 M. participirt. Der aufgeſtellte Etat 
daß fie nur bereit ſei, ſich mit einer mäßigen Summe für das Vereinsjahr 1889—90 wird in Einnahme 
bei dem Unternehmen zu betheiligen und die Hälfte] und Ausgabe mit 2200 M. von der Verſammlung 
der Chauſſeerequlirungskoſten zu tragen. genehmigt. Nachdem dem bisherigen Vorſtande für 

* Ehriftburg, 10. April. Heute Morgen ereignete | die bewährte Leitung des Vereins von Herrn Steppuhn . 
ſich hier ein bedauerlicher Unfall. Die Frau des] Namens der Verſammlung gedankt worden, wird zur 
Schweinehändlers W. hatte ihr zweijähriges Kind in] Wahl des Vorſtandes geſchritten. Faſt mit Stimmen⸗ 
der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung auf das einheit werden die allen Vorſtandsmitglieder wieder⸗ 
Fenſterbrett geſetzt. Als das Kind ſich zurücklehnte, gewählt, und zwar Kaufmann Anton Schmidt als 
öffnete ſich das nicht feſt verſchloſſene Fenſter und das | Vorſteher, Kaufmann Heinrich Unger als ſtellvertreten⸗ 
Kind ſtürzte, nachdem es auf einen im erſten Stock- | der Vorſteher, Kaufmann Albert Reimer als Kaſſirer, 
werk gelegenen Mauervorſprung aufgeſchlagen war, Gerichts = Gecretär 47 Bloch als 3 
auf das Steinpflaſter der Straße. Es wurde bewußt⸗] Maler Richard Weiß als Bibliothekar, N. Schoeneck 
los aufgehoben und ſcheint ſchwere innere Verletzungen] als Dirigent, Lehrer Helbing als Stellvertrer des 
davongetragen zu haben. G. Dirigenten. In die muſikaliſche Commiſſion werden 

* Pr. Holland. In Schönwieſe biß vor zwei neben dem Vorſtande gewählt: Oberlehrer Borth, 
Wochen ein toller Hund mehrere Schweine. Jetzt iſt Kaufmann C. L. Budwech und Maurermeiſter Herr⸗ 
eines dieſer Thiere unter verdächtigen Erſcheinungen mann. Zu Reviſoren der Rechnung und des Inven⸗ 
erkrankt und getödtet. Herr Kreisthierarzt Schmidt] tars werden beſtellt: Kaufmann Berthold Höpner und 
hat, wie das „Ob. Vb.“ meldet, durch vorgenommene Kaufmann Lindner. Das Honorar des Dirigenten 
Section die . Tollwuth bei dieſem] wird in der bisherigen Höhe bewilligt. 
Schweine conſtatirt. f 555 * [Der Reichsanzeiger] bringt weitere Saaten⸗ 

„Aus Oſtpreuſten, 10. April. Wie die „Tilſ. ſubeber ich Danner ben 5 fa Regierungsbezirk 
Volksz.“ von angeblich gut unterrichteter Seite erfährt, Danzig. Danach haben die Feldfrüchte, ſoviel es ſich 
ſtehen in Oſtpreußen wieder Truppenverſchiebungen in mittheilen läßt, obwohl fie nicht gerade ſtark in den 
Ausficht. Je ein Bataillon des 41. Infanterie-Negi- | Winter kamen, denſelben ziemlich gut überſtanden. 
ments ſoll nach Tilſit bezw. Ragnit, die Inſterburger] Die früheren Saaten ſehen kräftig aus, während dies 
Ulanen nach Lasdehnen, Pillkallen und Schirwindt, bei dem ſpätgeſäeten Wintergetreide weniger der Fall 
das Ziethen Husaren = Regiment und eine Abtheilung iſt. Mit der Frühjahrsbeſtellung hat noch nicht be⸗ 
Artillerie nach Inſterburg und 1 oder 2 Batterien gonnen werden können, da der Erdboden noch nicht 
nach Ragnit verlegt werden. . . froſtfrei iſt. 

„ Knigsberg, 11. April. Der Eisbrecher „Rö-| = [Kauf.] Ein Herr Berthold Koch aus Elbing 
nigsberg Hk Deute durchs Haffeis nach schwieriger hat die Brauerei des Herrn Guſtav Prowe in Pr. 
Fahrt von Pillau hier angelangt. Die Schifffahrt Holland übernommen. 
wird demnächſt eröffnet werden. — Am 22. d. Mts. * [Der Verband; der Bäckerinnungen Oſtpreußens 
wird die gieſige Loge „Immanuel“ das Feſt ihres hält ſeinen diesjährigen Verbandstag am 11. Juni in 
25jährigen Beſtehens feierlich begehen. Der Stiftungs- | Staltupönen ab. 
tag iſt der Geburtstag Immanuel Kants. — Das * [Beginn und Ende der Schulpflicht.“ Die 
langjährige Mitglied unſeres Stadttheaters, Herr Unterrichtscommiſſion ſchlägt dem Abgeordneten hauſe 
Franz Pichon feierte geſtem an unſerer Bühne das por, die von der freiſiunigen Partei beantragte Reſo⸗ 
Feſt ſeiner 25jährigen künſtleriſchen Wirkſamkeit. — lution in folgender Faſſung anzunehmen: „Die Regie⸗ 
Die zur Aufnahme der Anleihe von 13 Millionen Mk. rung zu erjuchen, dem Landtage einen Geſetzentwurf 
für Errichtung der ſtädtiſchen Electrieitätswerke erfor⸗ vorzulegen, durch welchen Beginn und das Ende der 
derliche Genehmigung des Bezirksausſchuſſes iſt nun, Schulpflicht für den preußischen Staat geregelt wird, 
wie berichtet, auf Anſuchen des Magiſtrats ertheilt und und zwar mit der Maßgabe, für den Beginn das 

Berlin, 11. April. Einer kaiſerlichen Kabinets⸗ ſomit das letzte Hinderniß beſeitigt, welches der 1215 vollendete ſechſte, und für das Ende das vollendete 
ordre haben ſämmtliche Offiziere des XI. Armeecorps führung des betreffenden Gemeindebeſchluſſes es vierzehnte Lebensjahr feſtzuſetzen, mit der Befugniß für 
ſowie das Offiziercorps der II. Gardedragoner drei entſtehen können. N der Nacht ift die Schulaufſichtsbehörden, aus örtlichen und perſön⸗ 
Tage lang Trauer um den General v. Schlotheim . „ Mußt, 10. April, Im Sr ithstrom einge⸗ lichen Gründen die Termine hinausſchieben zu können. 
anzulegen. Der Beiſetzungsfeier des Verſtorbenen hat ſtarker Eisgang im Ruß“ und tl eisfrei Der * [Stenographie,) Seitens der Militärver⸗ 
eine Deputation der zweiten Gardedragoner beizu⸗ treten. Die Athmath iſt augen 3 42 Mtr. Die waltung ift jeit längerer Zeit auf die Verwerthung 
wohnen. Waſſerſtand beträgt heute N rein r. Die der Kurzſchrift (Stenographie) eine beſondere Beachtung 

. Der neue Kriegsminiſter iſt heute ſchon größte Gefahr ſcheint 9015 55 Stile der Kiefigen | gelenkt worden. Bekanntlich ift ſeit Jahresfriſt durch 
hier eingetroffen. Der bisherige Kriegsminiſter, Ge⸗ * Stolp, 10. April. ng rike der hieſigen kaiſerliche Kabinetsordre die Stenographie als obliga⸗ 
neral der Infanterie Bronſart von Schellendorf Maurergeſellen dauert, bis ießt ununterbrochen fort, toriſcher Unterrichtsgegenſtand in ſänmtlichen Unter⸗ 
empfing heute aus Anlaß ſeines Rücktrittes von feinem | da weder dieſe noch die Arbeitgeber von ihren Forde⸗ officierſchulen des deutſchen Reiches eingeführt. Zahl⸗ 
bisherigen Poſten eine große Anzahl von Beſuchen, rungen abzuſtehen bereit ſind. reiche Regimenter des deutſchen Heeres haben außer⸗ 
darunter namentlich viele der hier beglaubigten Nilitär | dem in ihren Schulen die Stenographie lehren la} en. 
bevollmächtigten. Am nächſten Sonnabend wird er, Elbinger Nachrichten. Bei mehreren Garderegimentern iſt der Stolze = 
wie verlautet, ſich zur Kur nach Karlsbad begeben. (Fur dieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen find uns 8 mit der Leitung ſtenographiſch 

ſtets willkommen.) urſe betraut. a 2 

„Nachrichten aus den Provinzen, Elbing, 12. April. * [Der Dampfer „Finke trat geftern früh den 

. Danzig, 11. April Zum Zwecke der Gründungg (Im Alterthumsverein hielt geſtern Abend Recognoscirungsfahrt nach dem Haff an. A von 
eines iraelitiſchen Waiſenhauſes in Danzig hat fic) | Herr Rechtsanwalt Horn einen intereffanten Vortrag | Leuchtfeuern ging die Fahrt in offenen Wa 8 7 5 
hierſelbſt auf Anregung des Rabbiners Dr. Werner | über den „Römischen Grenzwall und die Saalburg“. dort bis zu dem Molenkopf wurde geſchloſſenes 


Sache, die trotz aller gegneriſchen re fo 
klar und einfach la ſich um viele Wochen länger, 
als nöthig ſcheint, . hat. Nicht genug, 
daß die zunächſt Betheiligten, die Unternehmer und 
Abnehmer des rechtswidrig unterdrückten Blattes, einen 
Schaden erlitten haben, für den es einen Erſatz bei 
dem gegenwärtigen lückenhaften Stande unſerer Ge⸗ 
ſetzgebung nicht giebt. Nein, noch viel ſchwerer iſt die 
Einbuße, welche die Geſammtheit durch die Unſicher⸗ 
heit erleidet, die ſich angeſichts ſolcher Vorgänge der 
öffentlichen Meinung bemächtigt. Die Erſchütterung 
und Verwirrung, die ein derartiger Eingriff in die 
Preßfreiheit und in die Rechtsſphäre überhaupt 
anrichtet, iſt nicht ſobald wieder gut zu machen, 
und auch die Autorität der Behörden kann dabei 
nicht gewinnen. Die nächſtliegende und wich⸗ 
tigſte Nutzanwendung des Zwiſchenfalles geht 
aber dahin, daß ein Geſetz, welches ſo ſchlimmen 
Mißbräuchen ausgeſetzt iſt, keine Daſeinsberechtigung 
hat. „An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen!“ Das 
Berliner Polizeipräſidium hat ſich um die Gegner des 
Socialiſtengeſetzes verdient gemacht, indem es ihnen 
ein Beweismaterial lieferte, wie es ſchlagender nicht 
gedacht werden konnte, und doppelt verwerflich er⸗ 
ſcheint nach ſolcher Erfahrung der Verſuch, die 1 
eines ſolchen Geſetzes durch die ſogenannte „Ueber⸗ 
führung ins gemeine Recht“ noch zu verallgemeinern 
und zu verewigen.“ 

Die „Volkszeitung“ beharrt in der erſten wieder⸗ 
erſchienenen Nummer auf ihrem alten Standpunkt mit 
folgenden Worten: „Wir ſtehen auf dem Boden des 
verfaſſungsmäßigen Rechts im Reich und Staat; wir 
achten jedes verfaſſungsmäßige Recht und wir erfüllen 
jede verfaſſungsmäßige Pflicht. Aber den geſetz⸗ 
mäßigen Ausbau, die geſchichtliche Entwickelung der 
vaterländiſchen Zuſtände kennen und mteritigen 
wir nur in einem Sinne, nur in dem Sinne des 
alten demokratiſchen Wahlſpruches: Alles für das 
Volk und alles durch das Volk! Und wie auf poli⸗ 
tiſchem, ſo halten wir auch auf ſozialem Gebiete feſt 
an unſeren alten Beſtrebungen ... Wir find nichts 
als die Opfer der ſchmähligſten Verleumdung, wenn 
uns nachgeredet wird, daß unſere ſozialpolitiſchen 
Forderungen: volle politiſche Freiheit der arbeitenden 
Klaſſen und eine tiefgreifende Schutzgeſetzgebung für 
dieſelben, eine andere Wirkung und einen anderen 
Zweck haben können, als der modernen Arbeiterbe⸗ 
wegung den einzig möglichen Weg einer friedlichen 
Entwicklung zu ſichern. Dies ih vielmehr unſere 
ehrliche, in jahrzehntelanger Arbeit erworbene, durch 
alle Erfahrungen der Geſchichte und durch alle Lehren 
der Wiſſenſchaft beſtätigte Ueberzeugung, von deren 
eherner Feſtigkeit die Verleumdung „demagogiſcher 
Schlagworte“ einzig und allein auf ihre Urheber 
zurückprallt.“ 


Deutſcher Reichstag. 
58. Plenarſitzung vom 11. April. 

Im Reichstage wurde heute die Alters- und In⸗ 
validitätsverſicherung bis zum § 100 erledigt. Morgen 
wird die Berathung fortgeſetzt. 

Bei dem Beginn der heutigen Sitzung ſchlug 
Präſident v. Levetzow vor, gunääft die Berathung 
mit § 85 fortzuſetzen, da die Berechnungstabellen für 
die SS 18 und folgende (Höhe der Rentenſätze) erſt 
im Laufe des heutigen Tages einem Theil der Mit⸗ 
glieder des Hauſes zugegangen ſind. 

Abg. Rickert beantragt zur Geſchäftsordnung, 
die 55 18 und folgende zu erneuter ſchriftlicher Be⸗ 
richterſtattung nochmals an die Commiſſion zurückzu⸗ 
verweiſen. Bei der Unüberſichtlichkeit der gegenwär⸗ 
tigen Berichterſtattung ſei es nicht wunderbar, wenn 
das Intereſſe an der Berathung allmählich erlahme. 
Abg. Buhl bekämpft den Antrag. Abg. Manteuffel 
hält eine nochmalige Commiſſionsberathung im Hin⸗ 
blick auf die Geſchäftslage des Hauſes nicht für thun⸗ 
lich. Abg. Hitze befürwortet den Antrag Rickert und 
ſagt, die angezogenen Paragraphen ſeien von der 
allergrößten Bedeutung, trotzdem fehlten genaue rech⸗ 
nungsmäßige Grundlagen. Abg. Windthorſt hält 
die Erledigung der Paragraphen vor Oſtern nicht für 
möglich; man müſſe jeden Augenblick befürchten, vor 
einem beſchlußunfähigen Hauſe zu verhandeln. Laſſen 
Sie uns den Schein vermeiden, daß wir eine Sache 
von ſolcher Wirhtigfeit überſtürzen. Abg. Schrader 
befürwortet die abermalige Commiſſionsberathung. 
Abg. Helldorf hält den Antrag Rickert für einen 
bloßen Vorwand zur Verdeckung anderweitiger Ab⸗ 
ſichten der n e Partei. Rickert er⸗ 
widert: Wir ſind der Ueberzeugung, daß ein Geſetz 
von ſolcher Tragweite aufs gründlichſte durchberathen 
wird, nicht aber, daß vorweg durch Konventikel der 
Kartellparteien die Sache vereinbart wird, ohne daß 
ein Vertreter anderer Parteien zu dieſen vertraulichen 
Beſprechungen Zutritt hat. Der Präſident bemängelt 
den Ausdruck „Konventikeln.“ 

Abg. Hahn erklärt, die Geſchäfte des Landes 
würden durch eine Verzögerung, wie der Antrag 
Rickert ſie wolle, in unzuläſſiger Weiſe benachtheiligt. 
Nie ſei eine Vorlage gründlicher berathen worden, als 
dieſe. Abg. Windthorſt: Nicht verzögern will man 
die Geſchäfte des Landes, ſondern gründlich berathen 
will man ſie. Jene Herren freilich haben daran ein 
Intereſſe, die Sache nicht gründlich zu berathen. 
(Widerſpruch. Redner wird einige Male vom Präſi⸗ 
denten unterbrochen.) Ich wiederhole, ein abermaliger 
ſchriftlicher Bericht iſt ſehr nothwendig, um auch den 
Kreiſen außerhalb des Hauſes die Einſicht in das ge⸗ 
ſammte Material zu ermöglichen. Abg. Rickert: 
Mein Antrag iſt formell und materiell zuläſſig. Ich 
hoffe, der Präſident wird ihn ordnungsmäßig erledigen. 
Abg. Bennigſen beſtreitet nicht, daß der Antrag for⸗ 
mell zuläſſig ſei, mit Rückſicht auf die Sachlage des 
Hauſes könne er aber die Annahme nicht empfehlen. 
Der Antrag des Abg. Rickert wird gegen die Stimmen 
der Deutſch⸗Freiſinnigen und weniger Mitglieder der 
Nationalliberalen und des Centrums abgelehnt 

$ 87, welcher die Beſtimmungen über die Quittungs⸗ 
marken enthält, wurde auf Wunſch des Staatsſecretärs 
v. Bötticher vorläufig zurückgeſtellt, weil er ſonſt 
durch eine Bundesrathsſitzung verhindert ſein würde, 
bei dieſem ſehr wichtigen Punkte, der vorausſichtlich 
eine längere Debatte in Anſpruch nehmen würde, die 
Vorlage zu vertreten. . 425 

Die Quittungskarte, welche die Commiſſion an 
Stelle des Quittungsbuches geſetzt hatte, wurde nach 
kurzer Debatte mit dem Antrage Grillenbergers ange⸗ 
nommen, wonach die Karte nicht nur das Jahr, für 
welches ſie gilt, te auch die ſich auf fie beziehen⸗ 
den Gebrauchsanweiſungen und Strafbeſtimmungen 
enthalten ſoll. 

Bei dieſer Gelegenheit wies der Abg. Schrader 
auf die Schwierigkeiten hin, welche dieſes Geſetz dem 
allgemeinen Verhältniſſe biete, und erſuchte den Bundes⸗ 
rath um eine populäre Darſtellung des geſammten 
Inhalts dieſes Geſetzes. 

Bei der Beſtimmung des § 89 a, wonach der Ar⸗ 
beiter jederzeit die Karte umtauſchen kann, wenn er 


I glaubt, daß dieſelbe ein ihn ſchädigendes Merkmal ent⸗ 
halte erkannte Abg. Singer (Soc.) an, daß die Com⸗ 
miſſion ſich bemüht habe, dem Mißbrauch der Quit⸗ 
tungskarten vorzubeugen. Ausgeſchloſſen ſei ſolcher 
aber auch jetzt noch nicht. 

n Staatsſecretär v. Bötticher ſtellte dies entſchieden 
in Abrede und behauptete, das vom Bundesrath be⸗ 
reits feſtgeſtellte Formular einer ſolchen Quittungs⸗ 
karte ſchließe ſich derartige Möglichkeit aus. (Er über⸗ 
reichte dabei den Socialdemokraten ein ſolches Formular 
um welches ſich von allen Seiten Abgeordnete heran⸗ 
drängten, denen der Staatsſekretär die Einrichtung der 
Karte erklärte.) 

Ein Antrag Rickerts, wonach die Verſicherungs⸗ 
anſtalten, denen die Quittungskarte nach Ablauf des 
Beitragsjahres zurückgegeben iſt, verpflichtet ſein ſollen, 
dem Verſicherten über die bis Ablauf des Vorjahres 
Fllen i Beiträge jährlich eine Beſcheinigung auszu⸗ 
tellen, wurde abgelehnt, nachdem vom Regierungs⸗ 
tiſche wie von der Gegenſeite eine ſolche Vorſchrift als 
überflüſſig bezeichnet worden war, da ja keine Ver⸗ 
cd germaphnlE einen dahingehenden Antrag ablehnen 
würde. 

Auch die weiteren Paragraphen bis 100 wurden 
unter Ablehnung aller Anträge nach der Commiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Der Reichstag wird morgen Ferien machen, wahr⸗ 
ſcheinlich bis zum 7. Mai. Nach erzielter Ueberein⸗ 
ſtimmung wird die zweite Berathung des Alters⸗ und 
Invaliditätsgeſetzes nicht, beendigt werden. Morgen 
werden die SS 18 und flgende nur discutirt und vor 


Monat März ausgeprägt: in Gold 28,676,629 
Doppelkronen und 239,420 Mk. Kronen, in Nickel 
267,191 ME. 10 Pfg.⸗Stücke und 25,953 Mk. 5 Pfg.⸗ 
Stücke, in Kupfer 58,491 Mk. 1 Pfg.⸗Stücke. 

— Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Vorberathung über das Wildſchadengeſetz hat ihren 
Bericht fertig geſtellt; unmittelbar nach den Ferien 
wird der Antrag zur Verhandlung kommen. 

— Der Sammlung des Zeughauſes ſind aus dem 
Nachlaſſe Kaiſer Friedrichs nach deſſen teſtamentariſcher 
Beſtimmung übergeben worden: eine Generalsuniform, 
eine complette Uniform des 1. Garde⸗Regiments z. F. 
und verſchiedene Uniformſtücke, die er 1864 getragen 
hat, eine Mütze, Mantel, Krimſtecher ꝛc., ſowie ſeine 
ſämmtlichen preußiſchen und ausländiſchen Kriegsorden. 


Frankreich e 5 
rankreich. Paris, 10. April. Die Zeitun 
„Liberts“ fordert die Regierung auf, den Nebauche 
reden Antoine's ein Ende zu machen. Der Frank⸗ 
jurter Vertrag ſei von Frankreich unterzeichnet und 
müſſe daher auch geachtet werden. Das ewige Re⸗ 
vanchegeſchrei fange an, gefährlich zu werden. 
Rußland. Petersburg, 10. April. Im Mi⸗ 
niſterium des Innern wird eine eigene Abtheilung für 
Angelegenheiten polniſcher Unterthanen geſchaffen, 
deren Vorſtand der Markgraf Wielopolski werden 
ſoll. Ueberhaupt ſollen den polniſchen Unterthanen 
demnächſt bedeutende Conceſſionen gewährt werden. 
Warſchau, 10. April. In ſämmtlichen Kaſernen 
der Garniſonen Miechow, Olkusz, Pilika, Kielce 
wurden durch eigens abgeordnete Commiſſionen Re⸗ 
viſionen vorgenommen, weil eine große nihiliſtiſche 
Propaganda unter den Soldaten entdeckt iſt. 


Hof und Geſellſchaft. . 

— Ad vocem der Perſonalveränderungen 
in den oberſten Hofchargen wiſſen die N. N. von 
einem Zwiſchenfall zu berichten, den man ſich in ein⸗ 
geweihten Kreiſen erzählt. Hiernach ſoll der Ober⸗ 
hofmarſchall v. Liebenau vor einiger Zeit im Vor⸗ 
immer des Kaiſers mit dem General v. Wittich einen 
0 lebhaften Wortwechſel gehabt haben, daß derſelbe 
zu den Ohren des Monarchen drang, und ſoll die 
nächſte Folge dieſes Auftritts jene zeitweilige Beur⸗ 
Sn des hohen Hofbeamten geweſen ſein. 

Berlin, 11. April. Die ermählung des 
Holsten Leopold mit der Prinzeſſin Sophie von 

olſtein iſt, der „Poſt“ zufolge, auf den 24. Juni 
feſtgeſetzt. Die Prinzeſſin wird am 21. Juni im 
Schloß Bellevue eintreffen und die feierliche Einholung 
am 22. erfolgen. 


Armee und Flotte. 


getroffen, das zwar mürbe war, doch einigen Wider⸗ 
ſtand bot und den Dampfer mehrmals zum Rückwärts⸗ 
gehen zwang. Erſt nach ca. 13 ſtündigem Arbeiten 
in Eiſe konnte der Molenkopf paſſirt werden. Jen⸗ 
ſeits deſſelben war vollſtändig freies Waſſer und 
wurde erſt wieder auf der Höhe von Tolkemit Treib⸗ 
eis angetroffen. Da wegen des trüben Wetters die 
Ausſicht ſehr erſchwert war, mußte der Dampfer den 
Verſuch, Tolkemit anzulaufen, aufgeben. Auf der 
Nückreiſe begegnete der Dampfer „Fink“ an den 
Molen dem Dampfer „Hoffnung“, der in der gebroche⸗ 
nen Rinne leicht vorwärts gekommen War. = 
ampfer ſcheint ein Hinderniß nicht weiter zu be⸗ 
ehen. 

* .] Das herabkommende neue Hoch- 
Paſſer dat bie Aera an der unteren Weichſel wieder 
zu einer recht bedenklichen gemacht. Die Strömung 
arbeitet wieder mit vernichtender Gewalt an den Ufern 
bei Bohnſack, —. und Plehnendorf. Von der 
Nehrungsſeite erhält die D. Z. darüber folgende Mit⸗ 
theilung: Donnerſtag früh ſtürzten das Anweſen des 
Bäckers und Fiſchers 77 1 und das des Fiſchers 
Strey, beide in Neufähr, in die Weichſel. Weitere 
gäufer find ſehr gefährdet und find die oddachlos 

ewordenen in um ſo ſchlimmerer Lage, als die in 
der Ortſchaft vorhandenen Wohngebäude und Stal⸗ 
lungen nicht mehr zur Beherbergung der Unglücklichen 


und ihrer Sachen era b we ausreichen. D 


Auch in Bohnſack iſt nach Abriß der weſtlichſten Buhne 
bei dem Fiſchhändler Ruſſau die Lage u — 
Garten ebenſo gefährdet. Die Eiswachen ſind im 
großen Marienburger Werder wiederum in kleinen 
Stärken auiigegogen, ebenſo auch im Danziger Werder. 
Dei Marienburg ift geſtern die Nogat bis auf 5,80 
Meter geſtiegen. 
„ (Hommel.] Das geſtrige Tagewaſſer von der 
Höhe traf ſpäter ein, als es hier erwartet wurde. 
Ungefähr um 12 Uhr ſtieg die Hommel plötzlich und 
überfluthete die Zahlerſtraße. Schnell waren hilfreiche 
Hände da, um Kaſten zu ſchlagn welche mit aus 
angrenzenden Gehöften geholtem Miſt gefüllt wurden. 
Kurze Zeit 8 zeigten ſich hinter dem Landraths⸗ 
amte ſtarke Sickerſtellen, welche einen baldigen Bruch 
des Dammes befürchten ließen. Den energiſchen Be⸗ 
mühungen der Anwohner, von denen wir namentlich die 
Herren Tolksdorf hervorheben, gelang es, durch Vor⸗ 
werfen von Miſt und Sand, ſowie Schlagen von Kaſten 
ein Unglück zu verhüten. Auch heute Vormittag ſtieg 
das Waſſer von neuem und iſt ſicher gegen Abend 
noch weiteres Hochwaſſer zu erwarten. Auch das 
Bartkamer Mühlenfließ zeigt wieder ſeine böſe Laune; 
daſſelbe überfluthet die Chauffee und drohte den Bahn⸗ 
damm zu unterſpülen. Um letzteres zu verhindern, 
ſind Drummen durch den Bahnkörper gezogen, welche 
eine Unterſpülung hoffentlich unmöglich machen, 
erfahren wir wieder eine Verkehrsſtockung auf dieſer 
Strecke, wie im Vorjahre. 


Die Arbeiten im Pulvergrunde] werden 
mit aller Energie fortgeſetzt. Die Zumachungsſtelle 
des vorjährigen Bruches am alten Ueberfall, welche 
durch das andrängende Waſſer ſehr gefährdet war, iſt 
durch Anſchüttung von Erde bereits bedeutend ver⸗ 
ſtärkt, außerdem wurden Pfähle und Bretter zum 
Schutz des Dammes eingerammt. Der proviſoriſche 
Ueberfall war in Gefahr, ganz vernichtet zu werden, 


wenigſtens waren einzelne Theile der Bretter, über die | I 


das Waſſer lief, und auch das Erdreich theilweiſe weg⸗ 
geriſſen, ſo daß ſchleunigſt durch Verſenkung Pn 300 
Sandjäden und Aufſchuͤttung von Erde der Ueberfall 
ganz beſeitigt wurde und ſomit wieder ein Damm her⸗ 
geſtellt, der das andrängende Waſſer zurückhielt. Wären 
die Arbeiten nicht mit ſolcher Energie ſelbſt bei Nacht 
ausgeführt, ſo hätten wir in Elbing womöglich eine 
noch größere Ueberſchwemmung gehabt als im vori en 
d 5 Lehmann, der Alles 
ordnete, haben wir zu danken, daß di 
glücklich verhütet . 1 


*Die neue Chauſſee] zwiſchen Waldſchlö 
und Vogelſang iſt trotz ihres 2 Bestehens 2 
bis auf die Packſchicht ausgefahren, ſo daß eine durch⸗ 
greifende Reparatur im Sommer unvermeidlich iſt. 
Die Waldbeek in Vogelſang iſt zum wilden Strom 
. und theilweiſe über die Ufer getreten, das 
auſchen derſelben iſt bis zum Gaſthauſe zu hören. 
pollen pa le nach der Chauſſee ift 
dig unpaſſirbar. In den . 
ſangs liegt noch viel Schnee. eee e 


* [Die Sonne 
mal wieder d 


IHäckſel. 
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Rohſeidene Baſtkleider 
} k. 16,80 pr. Stoff zur compl. 
Robe und beſſere Qualitäten — 
verſendet porto- und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
5 Pr K. Haft) 3 — 
r umgehend. Briefe koſten 

20 Pf. Pott en 


Flbinger Standes⸗Amt. 
om 12. April. 
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| Kirchliche Anzeigen. 
Am Palmſonntage, den 14. April. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 


Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Neuſtädt. ev. 1 e zu Heil. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
er 95 Uhr: Herr Pfarrer 


Beichte 94 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 


geführte Induſtrie ift das Verarbeiten des Langſtrohes 
u Häckſel, welches gegenwärtig bereit3 in großartigen 
Maßſtabe betrieben wird. ir fanden geſtern eine 
derartige Anlage, wie wir ſolche bereits früher in der 
Königsbergerſtraße en miniature geſehen hatten, in 
der Langen Niederſtraße bei Herrn Kaufmann Schulz. 
Die Vortheile für Pferdebeſitzer, welche Häckſel kaufen, 
liegen auf der Hand, da dieſelben Maſchinen und Ar⸗ 
beitskräfte ſparen, welche Koſten ſich durch die Maſſen⸗ 
produktion vollſtändig ausgleichen, event. das äckſel 
billiger herſtellen laſſen, als bei Selbſteinkauf von 
Stroh, welches beſonders heut' zu Tage mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft iſt. 

= (Perfonafien,] Die Gerichtsaſſeſſoren Groth, 
en Wiener und Schlakowski ſind zu Amts⸗ 
richtern bei dem Amtsgericht in Neuenburg Weſtpr., 
bezw. Berent, Stuhm und Marienburg, die Referen⸗ 
dare Friedrich Pitſch, Julius Wolfradt und Richard 
Matthias zu Gerichtsaſſeſſoren, der Rechtsanwalt Carl 
Ponath in Tuchel für die Dauer ſeiner Zulaſſung zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in Tuchel 
zum Notar im Bezirke des Oberlandesgerichts Ma⸗ 
rienwerder ernannt. Entlaſſen find: Gerichtsaſſeſſor 
Kruſe in Danzig behufs Uebertritts zur Provinzial⸗ 
verwaltung, Referendar Szleszewski in Danzig behufs 
Uebertritts in den höheren Poltgeverwaltüngsdienſt 
Geſtorben iſt Gerichtsaſſeſſor Robert Herrmann aus 
anzig. — Der Referendarius Dr. Otto Witte aus 
Moſſin iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Dem 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Georg Bujak zu Königsberg 
i. Pr. iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. — 
Dem Rechnungs⸗Reviſor, Rechnungs⸗Rath Ikert zu 
Inſterburg iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife und dem Gerichtsvollzieher Blank zu 
Inſterburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Der fen ing hat ſich in dieſem Jahre in un⸗ 
erhörten Maſſen in der Oſtſee eingefunden. Die Fiſcher 
in der Lübiſchen Bucht prieſen zuerſt die Ergiebigkeit 
der diesmaligen Meeresernte, doch nur zu bald ſtellte 
ſich heraus, daß gerade die Ueberfülle des eingeheimſten 
Segens zum Fluche werden ſollte. Es gab ſehr ſchnell 
keine Möglichkeit mehr, den überreichen Fang zur Stadt 
zu ſchaffen, und nachdem ſich die Nachbarſchaft für ein 
Geringes auf lange Zeit verſorgt hatte, war der weite⸗ 
ren Verwerthung der der See abgewonnenen Beute 
ein Riegel vorgeſchoben. So hatten die Haffkruger 
Fiſcher in den letzten Tagen einen Hape ge⸗ 
macht, wie er bis dahin dort überhaupt noch nicht 
erlebt worden iſt. An einen Abſatz der ungeheuren 
Maſſen war wegen des rapide fallenden Preiſes und 
der großen Transportkoſten mittelſt Wagen nach Lübeck 
gar nicht zu denken; ein Fiſcher mußte auf zwei Fuder 
Häringe 15 Mark zulegen aus ſeiner Taſche; natürlich 
war dieſer dadurch gründlich kurirt und zog es, wie 
jeine Kameraden, lieber vor, die Nähte der Netze zu 
öffnen und den Fang gänzlich aufzugeben. 3000 bis 
4000 Fuder Häringe ſind der See theils wieder über⸗ 
geben, theils an's Ufer geworfen, wo benachbarte 
Jandwirthe ſie als Dungmittel abfahren. Wenn man 
bedenkt, daß in der Häringswaade das ganze Ver⸗ 
mögen der meiſten Fiſcher ſteckt, dann wird Jeder es 
gewiß bedauern, daß die armen Leute, die ſich von 
dem Häringsfang im Laufe des Jahres die beſte Ein⸗ 
nahme ver prechen, nun, weil für ſie die Transport⸗ 
koſten unerſchwinglich ſind, ihre Hoffnungen zerſchlagen 
ehen und das in die Geräthe geſteckte Kapital als ein 
todtes betrachten müſſen. 

* [Die erſte Waldſchnepfe 
unſerer Höhe geſchoſſen. 

* [Confiseieung.) 


wurde geſtern auf 


6 Am Mittwoch Vormittag 
wurden hier auf der Marktbrücke am Elbing 9 Kiſten 
mit ungeſalzenen geringen polizeilich confiscirt, welche 
einen widerlichen Geſtank verbeiteten. Nach dem ärzt⸗ 
lichen Befund waren die Heringe im Fäulnißprozeß 
und der Genuß derſelben der menſchlichen Geſundheit 
ſchädlich. Gegen die betreffenden Verkäufer iſt das 
Strafverfahren eingeleitet. 

Diebſtahl. Bei dem am Alten Markt wohn⸗ 
Ballen Uhrmacher S. iſt in der verfloſſenen Nacht da⸗ 
urch ein Einbruch verübt, daß die Diebe ein Roll⸗ 
daleuſie gewaltſam gehoben, das Schaufenſter einge⸗ 
rückt und aus Letzterem mehrere Taſchenuhren und 
andere Werthgegenſtände geſtohlen haben. 


Kunſt und Literatur. 

Moskau, 11. April. Das Richard Wagner⸗ 
Theater hat geſtern Abend vor fe Haufe 
mit der Götterdämmerung die Vorſtellungen geſchloſſen. 
Sämmtliche Künſtler wurden wiederholt hervorgerufen, 
der Kapellmeiſter Muck, der Obermaſchinenmeiſter 
Lautenſchläger und mehrere andere Künſtler wurden 
mit koſtbaren Geſchenken ausgezeichnet. Am Schluſſe 
erſchien Angelo Neumann, von ſämmtlichen Künſtlern 
mit ſben, auf der Bühne und wurde vom Publikum 

en Beifall begrüßt. 

1 Profeſſor G. Schweinfurth iſt nach einer 
dreimonatlichen, ſehr erfolgreichen Sorfihumgsgeie im 


l. Geiſt⸗Kirche. 


Nur 3 Soireen! 
(Auf der Durchreiſe nach Riga. 


von 


Wilh. Gipners SER 


ſowie 

Schiefer. Gaſtſpiel des urkomiſchen 

muſikaliſchen Clown 
(Großer Erfolg) und 


Innern Süd⸗Arabiens am 23. März in Aden einge⸗ 
troffen, von wo er am 1. April die Rückreiſe nach 
Europa anzutreten gedachte. In Berlin dürfte er 
erſt im Laufe des Monats Mai eintreffen, da er, um 
den Klimawechſel zwiſchen dem heißeſten Erdgürtel 
und unſeren rauhen Frühlingslüften nicht zu ſchroff 
zu machen, in Aegypten einige Zeit verweilen dürfte. 
Seine lehrreichen Sammlungen ſind ſehr umfangreich; 
das Herbarium umfaßt gegen 600 Arten in 1800 
Nummern; außerdem ſind viele Spirituspräparate, 
zahlreiche lebende Pflanzen (für den Berliner Bota⸗ 
niſchen Garten beſtimmt) ꝛc. zuſammengebracht. 


Vermiſchtes. 

— „Nur drei Tage noch.“ Unter voller Na⸗ 
mensnennung der betreffenden Familie wird dem 
„Berl. Tagebl.“ von einem Berichterſtatter das fol⸗ 
gende merkwürdige Vorkommniß mitgetheilt. Vor we⸗ 
nigen Tagen wurde die Tochter eines in den weiteſten 
Kreiſen Berlins hochgeſchätzten Mannes, Vorſtehers 
eines bekannten Wohlthätigkeits⸗Inſtituts, zu Grabe 
getragen. Die Entſchlafene, ein 20jähriges Mädchen, 
hatte in der jüngſten Zeit am Magen gelitten, und 
wenn auch die Aerzte über den Ausgang des Leidens 
Bedenken hegten, ſo war der Zuſtand der Kranken 
doch immerhin kein ſolcher, der eine Kataſtrophe als 
unmittelbar bevorſtehend befürchten ließ. Als das 
junge Mädchen daher eines Morgens zu ihrer Um⸗ 

ebung ſagte: „Ich fühle es, daß ich nur noch drei 
Tage zu leben habe!“ da entſprangen die kleinen ecke⸗ 
reien, zu deren Zielſcheibe ſie die Ihrigen ob dieſer 
Aeußerung machten, keineswegs nur dem Wunſche, die 
Kranke zu beruhigen, ſondern der feſten dab dug mn 
daß ſie das ſo hingeſprochen habe, ohne ſelbſt auch nur 
im Entfernteſten an den Ernſt ihrer Worte zu glau⸗ 
ben. Als der nächſte Morgen kam, rief man ihr 
gleichſam übermüthig zu: „Nicht wahr! Nun find es 
nur noch zwei Tage?“ „Gewiß,“ erwiderte das junge 
Mädchen, „jetzt habe ich nur noch zwei Tage zu leben! 
Und der von ihr vorausgeſagte verhängnißvolle dritte 
Tag erſchien. „Ei, ei!“ ſprachen lächelnd die Eltern 
und Geſchwiſter zu ihr, „welch' eine ſchlechte Prophetin 
biſt Du doch!“ „Wartet es nur ab,“ entgegnete darauf 
die Kranke, „der dritte Tag iſt ja noch nicht vorüber. 
Lacht nur heute über mich! Morgen werdet Ihr um 
mich weinen!“ (wörtlich!) Nachdem der Tag ebenjo 
ruhig und ohne jeden Zwiſchenfall verfloſſen war, wie 
viele andere in ihrer Leidenszeit, wird die Mutter 
wenige Minuten nach Mitternacht durch einen eigen⸗ 
thümlich röchelnden Ton aus dem Schlummer ge⸗ 
chreckt. Sie eilt an die Lagerſtätte ihres kranken Kin⸗ 
des und findet es in den letzten Zügen, mit dem Tode 
ringend. Als der Zeiger auf Eins weiſt, hatte das 
Mädchen für immer die Augen geſchloſſen und es 
hatte ſich a was ſie ſich ſelbſt geweisſagt: 
„Nur drei Tage noch!“ u 

— In Lubeck iſt der Kellner ge aus 
Darkehmen als Urheber des Hamburger Luſtmordes 
verhaftet worden. Er hatte Kratzwunden im Geſicht 
und eine Hand war mit Blut befleckt. Er ſoll das 
Verbrechen bereits eingeſtanden haben. 2x 

— Wie man dem „Berl. Börſ.⸗Cour.“ mittheilt, 

iſt geſtern Nachmittag die Verhaftung des Scharf⸗ 
richters Krautz erfolgt. Krautz hatte, wie geſtern 
emeldet, bei einer Schlägerei mit ſeinem Gehülfen 
Guumich denſelben durch einen Fußtritt ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß der Unglückliche unter den gräßlichſten 
Schmerzen verſtorben iſt. Es iſt in Folge deſſen 
gegen den bekannten Scharfrichter die Anklage wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange erhoben 
worden. Geſtern Nachmittag gab die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vom Criminalgerichtsgebäude aus durch das 
Telephon die Anordnung nach Spandau, den dort 
wohnenden Krautz zu verhaften. 
befindet ſich Krautz im Moabiter Unterſuchungsge⸗ 
fängniß. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 12. April. Im Abgeordnetenhaus 
wurde das Loofßiſperrgeſetz angenommen. 
Im Laufe der Debatte erklärte Tisza auf 
die gereizte Kritik mehrerer oppoſitioneller 
Redner über das Vorgehen Denajewſegs bei 
dem öſterreichiſchen Looßſperrgeſetz, des Letz⸗ 
teren Vorgehen ſei zwar geſetzlich, aber mit 
den ungariſchen Intereſſen unvereinbar. Die 
Regierung werde alles zum Schutze der Inter⸗ 
eſſen des Landes thun. . 

Paris, 12. April. In der geſtrigen 
Verſammlung der republikaniſchen Aſſoeia⸗ 
tion der Nationale hob Jules Ferry hervor, 
die republikaniſche Partei habe ſich von 
Neuem conſtituirt. Die Pariſer Wahl vom 
27. Januar hätte die Regierung aus dem 
Schlummer geweckt und der Voulangismus 


172 R.⸗Mtr. Knüppelholz, 
338 R.⸗Mtr. Reiſig. 


Bekanntmachung. 
I; Montag, den 15. d. Mis. 


Verſammlung der Käufer Morgens 


Elbing ⸗Tolkemit. 


In der künftigen Woche eröffnet 


werde beſiegt ſein, wenn die Regierung ſich 
ſtark zeige oder die Kammer eine diseiplinirte 
Majorität beſitze. 

Petersburg, 12. April. Der Senator 
Geheimrath von Hübenet iſt zum interimiſti⸗ 
ſchen Leiter des Communicationsminiſteriums 
ernannt. , 

Waſſerſtands-Nachrichten. 

Thorn, 12. April. Waſſerſtand 5,71 
Meter; fällt ſchwach. 

Culm, 14. April. Waſſerſtand 5,55 Mtr. 

Warſchau, 12. April. Waſſerſtand 
3,75 Meter; ſteigt noch. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom | 11.14. 12. 4. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 103,— | 103,— 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 102,20 | 102,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,20 | 102,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,30 94,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,20 87,60 
Ruſſiſche Banknoten 217.10 | 217,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,60 | 169,90 
Deutſche Reichsanleihe i 108,40 | 108,50 
4 pCt. Be che Conſolss 107,30 107,20 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,20 97,50 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 115,90 | 116,— 
Produkten⸗Börſe. 
E 7 enrehe TALA FZTEE 
Weizen April⸗Mat 184,70 184,70 
Sept.⸗Oct. .188,.— | 187,20 
Roggen ermattend. 
April⸗Mai 145,50 | 146,50 
Sept.⸗Oct. 149,70 149,20 
Petroleum loco 23,10 23,— 
Rüböl April⸗Mai 54,50 54,70 
Sept⸗Oct. 50.— 50,20 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 34.— 34,— 


Königsberg, 12. April. (Von Portatius und 


Grothe, 1117 Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchä 
Mt Sees pro 10,000 L% excl. Faß. 


Tendenz: ruhig. 

Zufuhr: 15,000 Liter. 
Loco contingentirt 5 
Loco nicht contingentirt 
April contingentirt . 
April nicht contingentirt 


55,50 A Brief. 
35,75 „ Geld. 
55,25 „ Geld. 
35,50 „ Brief. 


Danzig, den 11. April. 

Weizen: Unveränd. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländiſch 170 4, hellbunt inländiſcher 179 
A, hochbunt und glafig inländiſch 182 4 Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 136,50, 4 Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 138,00 „A 

Roggen: Unverändert. Inländ. 146 4, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 91 &, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
Tranſit 91,50 A. 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4, loco kleine 
inl. 132 A. 

Hafer: Loco inl. 138 4 Erbſen: Loco inländiſch 
M 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 11. April. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 28,00, Kornzucker excl. 880% Rendem. 22,00. Korn⸗ 
zucker exel. von 75% Rendement 19,10 Sehr ſeſt. — 
Sem. Raffinade mit Faß 31,75. — Melis I. mit Faß 


Seit geſtern Abend | 31,25 


1,25. 


Spiritusmarkt. 


Stettin, 11. April. Loco ohne Faß mit 50 1 Conſum⸗ 
euer 54,80 loco mit 70 & Conſumſteuer 35,30 4, pro 
pril⸗Mai 34,20, pro Auguſt⸗September 35,60 &. 


Meteorologiſches. 


Barometerſtand. EE 
Elbing, 12. April, Nachmittags 3 Uhr. 2 K 
29 8 
Sehr trocken 9——— — 
Beſtändig 6 
Schön Wetter 3 
Veränderliccg he 28 
Regen und Wind 9 
Viel Regen 6 
e 3 
Wind: O. 10 Gr. Wärme. 


iani 0 für Studium u. 
MOS Unterricht bes 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 


Vorm.: Herr Kaplan Lehmann. „Heute. s dem Forſtreviere Schönmoor auf Probe. Freisverz. franco. Baar 
Nachm.: Herr Kaplan Pfitzenreuter. Freitag, den 12. April er.: De te Hi meift- | oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 1 ti h bietend verfauft werden: Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
8 St. Marien. i Humor ISUSCHES 3 Stück Ei. 4 Bu. 1 Esp.⸗Nutzholz. Bornemann & Sohn, Piapino‘ 
e De aus 1 NC ER T Buchen- und Birken⸗Klobenholz nad) | Fabrik, "ran Ne 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. De. Leng C D Vorrath, Tüchtige 


Eiſenſchiffbauer u. Schiffs⸗ 
mimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung auf der 
e hiſtswerſt von Henry Koch 


in Lübeck. MOST 
” OR 33 bis 39 Pfennig. 
Reiſekoſten werden nach Ueber⸗ 


einkunft vergütet. 


5 Alt⸗Dollſtädt 
ai Körten d 10 Scha 
ggenrichtſtroh u. Sommerweizen 


zu verkaufen. 


6 29, J. 11 M. — Reformirte Kirche. Schlittenſchellen⸗Virtuoſen “die regelmäßigen Königsberger 
Yun ge f an We Pe EL (das 3 ſch muſikaliſchem Gebiet) Fb n ng ber Fuße 5 ferde⸗ Lotterie N] 
Carl Hecht 1 S. 9021 J. — Tiſchler Vorm. 10 en, seh der Harder. Herrn H. Krüger. D. Wieler. 

; aufe. 


der FACHSC 8 LE 
für Mülteru.M: 
- U. 5 5 5 
Bi nlenbauei 
Ein wachſamer 


verkaufen Lg. Hofhund billig zu 


Niederſtr. 26, 1 Treppe. 


Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 43 Uhr. 
Ev. luth. Gemeinde in der 
St. Georgen ⸗Hoſpitals⸗Kirche. 
Sonntag, den 14. April, Vorm. 95, 
Nachm. 23 Uhr: Herr Paſtor Kötz⸗Danzig. 


N 
Billets 


Anfang 8 Uhr. 


a 60 Pf. 


ditoreien der Herren Maurizio und 
Kaſſenpreis 75 Pf. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


ſind zu haben 
in den Con⸗ 


Daberſche Kartoffeln, 


ü meckend, pro Centner 
bora a6 „Neuſcheffel 2,50 
Burgſtraße 8. 


Ziehung am 15. Mai. 
Loose a 3 Mk. 


75 zu haben in gpedittan 
der „Altpreußiſchen Zeitung.“ 


 Einfeguungen! | 


Neuheiten 
in weißen, ivoir, ceröme 


5 Woll-Fantahe:Stofen, a 


reich mit Seide durchwirkt, 


Alexander Müller 
ELBING 


St. Georgebrüderhaus 
empfiehlt die persönlich eingekauften Neuheiten, 


Besonders reiche Auswahl 


2 EBinsegnungs- Geschenke. = 
Hochzeits- und Geburtstags-Geschenke. W 


; größter Collection! 
Neuheiten in geſtickten Nanſoe⸗ 
Spartel⸗Roben. RE 
Schwarz Woll⸗Fantaſieſtoffe. 
Schwarz klare Wollſtoſfe 
g und Grenadines. 
Schwarze, weiße Double⸗Cachemirs 
7 größter Auswahl i 
zu bekannt billigſten Preiſen. 
Reinwollene Crepe⸗ Roben, 
85 weiß, creme, ivoir, 

= [21 Sen Thon fr . 
Schwarze reinwoll. faconnirte 
8 Roben 5 


’ wu Neuheiten mm 


Sonnen-Schirmen 4 
sind eingetroffen und empfiehlt = 
Al | | | | 


. 
Haupt⸗Pferde⸗ und Viehmarkt 
in Elbing 
4,50 an. Mittwoch, den 17. April d. J. 


- 50 ; 
5 — 2 Neueſte Beſühe: = Die Inhaber nachſtehender Pferdegeſchäfte haben ihre Anweſenheit auf 


W Wolsee, Moiree ſacbuns, Danaſſe Ki dem bevorſtehenden Markte in Ausſicht geſtellt: a 

Brocats, Derveillenr ruhe.] Doehrendt⸗Neuſtadt a. D., H. u. W. Auhn⸗Elbing, 
Kunſtſtickereien auf Cachemir, Jacobson⸗Graudenz, Bebrendt⸗Marienburg, Blum⸗ 
5 | Dirſchau, Senft-Br. Stargard. 


Tuch, klare Broderien 
Die Direction des Piehhofs: 


Kleinau. Oldendorff. 


+ Gerh, Reimer ein- u. Bier- Wirthſchaft. & 
Ausſchank Münchner Löwenbräu. 


Heute, Sonnabend, Abends: 


Span⸗Ferkel. 
Jock⸗Bier 


| 21 Ellen ſchon für 7,50. | 


Schwarze ſchwer wollene 
Cachemir⸗Roben 
s fon für 6,75. | 
Cachemir⸗Roben 18 Ellen ſchon W 


5 fur West Genres. 5 
für Weſteneinſätze. iR 5 
0 Poſamenten, Tabliers, 5 
EN Weſten⸗Garnituren, 8 
Agrements für Einſegnungskleider F 


BEE” neitefter Art. GER 


598 Fans 2 Lid ” 
Schärpenbänder 
in den paſſenden Nüancen ſehrbillig.! 
Fertige Wäſche! 
GGeſtickte Unterröcke, Hemden, 
Beinkleider, baumwollene geſtrickte 
UUnterröcke, weiße Strümpfe 
5 größter Auswahl. = 
Einſegnungs⸗Taſchentücher 
bis zu den feinſten Genres. 
E Torsetts 3] 
in hellen, dunklen Farben, 
neueſten beſt ſitzenden Facons. 


Weiße Glacsehandſchuhe, 
0 2kn. lang | Akn. lang 5 
90,95. | 1,65. 
Weiße Herren-Glacsehanpdjch. 1,25. 
Schwarze Herren-Glacsehandſchuhe! 
für 1,60. 0 
Schwarze Haben⸗Glasehandſchuhe 8 
= 0. 


eee eee 


Er En 


FA, 


Beſondere Sorgfalt 
habe für den Frühjahrs bedarf 


Herren- und Knaben 
Fibshutlager 


a zugewendet, um in Auswahl und Billigkeit einzig dazuſtehen. 
Auffallend billige Offerte! 
Herrenfilzhüte, neueſte prämiirte Facons in allen Farben von 3 M. an, 


Knabenſilzhüte ſchon von 1,50 M. 
empfiehlt bei größter Auswahl f BR 


15 Stroh⸗ und Filzizut⸗Fabrik 5 
Felix Berlewitz, Fiſcherſtraße Nr. 28. 5 


Einzelverkauf zu en gyros - Preiſen. 


5 für 1, 
Seidene weiße Handſchuhe 0,75 an. 
N Neuheiten ag. |! 


2 | in 
Rüſchen, Paspeln, Leiſten. 


Th. Jacoby. 
Neue 


BEE 


— 


Margarine 
zum Backen und Braten, 50 Pfg. pro 
Pfund, ſowie a 


ff. Tafel⸗Margarine, 


Große Roſinen 1888 
à Pfd. 20, 25 und 30 Pfg. 
R. Siegmuntowski, 
61 Alter Markt 61. 


e 


i Früh aht * Sacher ; Bernk. Janzen. 


5 trafen ſoeben ein. | 
[Neu khelten 
in ſchwarzen und naturell echten! 


Strauß⸗ und Marabont⸗ 
Federfächern. 


Neu heilen 
in Gaze, Grenadine- und Atlas⸗ 
Fächern in ganz apartenchineſiſchen 
Formen, hochfein verarbeitet. 
150 diverſe feine Rächer E 
5 neueſten Geſchmacks 8 
jetzt für 0,75 1,50 2,00. 


Th. Jacoby. 


Schuhwaaren⸗Fabrik 


bei reeller Bedienung und 
billigſter Preisſtellung. 


5 ‚orseits 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
Facons zu anerkannt billigsten, 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


a A JBschdonat. 


us 


3 
8 zii f 
t o oil 
IR BRNO 1 
. 


a j 


Speicherinſel am Waſſer 10. 


nach Maaß auf's Beſte ausgeführt. 


An 
für 27 M., 30 M., 36 M., 42 


aletots 


„ 30 M., 36 M., 42 M., 45 M. 


Herrm. Wiens Nachf. 


für 20 M., 24 


Dorläufige Anzeige, 
Am Donuerſtag, den 18. d. M., 
il ich mit meinem großen Thier⸗ 


beitand in Elbing ein. Es werden 
folgende Thiere auf dem Kl. Exereier⸗ 
platz ausgeſtellt: Löwen, Leoparden, 
Silberlöwen, ern Känguruh, 
Bären, Wölfe,? 

Edelhirſche, Steinbock, Mühnen⸗ 
ſchafe, Angorakatzen, ca. 20 Affen, 
eine Affenmutter mit Kind, Adler 
und Lämmergeier, ſowie eine große 
Menge Zier- und Singvögel. — Am 
1. Oſterfeiertage iſt Eröffnung der Aus⸗ 


ſtellung. Später gehe 15 nach Danzig, 


um dort einen zoologiſ 


ende en Garten zu 


C. Froese. 


Feinſtes Weizenmehl 


aus den Königlichen Mühlen zu 


Dromberg = 
ih 18 und 20 Pf 

p. Pfd. 18 un g. 
Kaiſerauszugmehl 23 Pfg. p. Pfd. 
Ia Vourla Eleme-Rofinen 22 Pf. p. Pfd. 
Adolph Kellner Nachf. 


Corseties 


vorzüglich ſitzend, 
in bekannt lia Qualität, 
billigſt 
bei 


Geschw. Mrozek. 


Champagner, 


Wein⸗, Liqueur⸗ und Bier⸗Flaſchen 
empfiehlt 
And. Olschewski, 


in modernen, echten Farben u. 
beſter Qualität empfehlen billigſt 


Geschw. Mrozek, 
Sicherftvaße . 


Brustleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwinds,, veralt. . 
ohlalkat,, Bintspnoken n. Asthma, ee 
schwer. Lungenkrankh, am eig. Körper erprobte Kur 
radik. geheilt W., das beweis. m. sioh stetig mehrend. 
glänz., behördl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 
erfolge in all. Kreis.. Beschreib. d. Leidens u. An- 
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 
R ©Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch,® 


Ein gut ſortirtes Glas⸗ und Por⸗ 


zellan⸗Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 


Adr. unter K. P. 8 poſtl. Elbing erb. 


MAN 
RL. 
a 


77 
Nr. 15. Fiſcherſtraße Nr. 15 


empfiehlt ſein Lager aller Sorten Schuhe und 
J Stiefel, für Herren, Damen, Mädchen und Kinder, [Fb 
uur eigenes Fabrikat, ſowie ſeine Werkſtätte zur 

Anfertigung nach Maaß in ſauberſter Ausführung ff 


FIR 
r 


Henehefrühjahts- Sommer Stofi 


zu Anzügen, Paletots und Beinkleidern 


trafen in größter und vorzüglichſter Auswahl ein und werden Beſtellungen 


üſſelbären, Kamele 8 


ü ge 


* 50 M., 54 M., 60 M. U. J. w. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Böhmiſch⸗ 
ut Band I. Blatt 65 und Band J. 
latt 97 auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzer Peter Ulrich, in Güter⸗ 
gemeinschaft lebend mit Mathilde, 
geb. Hoffmann, eingetragenen, in 
öhmiſchgut Nr. 5 und 7 belegenen 
Grundſtücke 


am 14. Juni 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Böhmiſchgut Nr. 5 
iſt mit 26,40 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 1,1620 Hektar zur Grund⸗ 
teuer, mit 36 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer, das Grundſtück Böhmiſch⸗ 
gut Nr. 7 iſt mit 2089 Mk. 29 Pf. 

einertrag und einer Fläche von 128,358 
Hektar zur Grundſteuer und mit 360 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 


| Me die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 


teher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 


im Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 


forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, fa Is der bekreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
Beben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens derbe e widrigenfalls 
nach erfolgtem Hen he das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird t 

am 18. Juni 1889, 


Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Elbing, den 9. April 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Taunbſtumme 


ſchulpflichtige Kinder aus Elbing und 
Pangritz⸗Colonie ſind bei Vermeidung 
von Schulverſäumnißſtrafen dem Unter⸗ 
zeichneten ſofort zuzuführen. Schüler 
von auswärts finden Aufnahme. 
Elbing, den 2. April 1889. 
Wendt, Taubſtummenlehrer, 
Gymnaſialhof. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 


machens, 
Frauen und Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 


Löhnen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


iS N 
— H 


Die Schi 
den 15. cr. erö 
dann ſogleich die S. 8. „Iris“ und 
„Expreß“ nach Pillau⸗Königsberg 
abgelaſſen. er 

a Stettin trifft dann gleichzeitig 
S. S. „Ceres“ ein, der von hier 
direct nach Stettin expedirt wird. 
5 Güter⸗Aumeldungen werden er 

eten. f 


Elbinger Dampf chiffs⸗Rhederei 


F. Schichaw 


